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Amtliche^ Teil.
Bekanntmachung.

»Mls d îchlußkammer des Königlichen Obervcrficherungs-
Wiesbaden bat »ach § 1686 der R . V. O. in

rUM̂ i)cr Anweisung deS Herrn Ministers für Handel
!Hr. • erDer̂e von : 21. illugusl 1910 ain 31. Januar 1914
gQ, u' Kalenderjahre 1914 bis 1917 folgende Aerzte zu
^ v̂erständigen des Oberversicherungsanites gewählt:

,"^thanhe, Dr . Brück, Geheiiner Medizinalrat Dr.
Ufto-̂ >m unh  Dr . Schrank, sämtlich zu Wiesbaden.

-Wiesbaden, den 8. Februar 1914.
Der Vorsitzende

des Königlichen Oberoersicherungsamtes.
Tr . von Meister, Regierungspräsident.

beik-s- . Polizeiverordnung,
110 die Ablieferung von Tierkadavern an die Dampf-

Wasenmeisterei des Heinrich Schäfer zn Runkel.
»»„ iÄrund der 5 und 6 der Königlichen Verord-
^and die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen

^teilen vom 20. September 1867, des § 142 des
\lult ° die allgemeine Landesverivaltung vom 30.
dch sowie auf Grund des § 4 des Reichsgesetzes,
l9li ^ie Beseitigung von Tierkadapern vom 17. Juni
nIn Un̂ des § 18 Abs. 1 der dazu ergangenen Ausfüh-
>,it̂ Vorschriften vom 1. Mai 1912 erlasse ich, nachdem
Heinr ^ bsitzer der Dampf - Wasenmeisterei zu Runkel,
„^B'̂ ch Schäfer daselbst, ein Abkommen ivegen Ueber-
tn5jv e der unschädlichenBeseitigung der in Frage kom-
va„ r- Kadaver aus den Gemeindebezirken Arfurt , Aume-
b«ch' B 'vvrich, Eschenau, Falkenbach, Gaudernbach, Hassel-
tiefp! /^eckholzhausen, Hofen, Langhecke, Münster, Rieder-

^ ' ^ ^ dertiefenbach, Runkel, Schadeck, Schupbach,
ist, °s>ch. Steeden, Villmar , Weyer und Wirbelau getroffen
dieser̂ Zustimmung des Kreisausschusses für den Uinfang

Gemeindebezirke folgende Polizeiverordnnng:

An 8 1.
S0}Q] j?. e Kadaver oder Kadaverteile von Pferden , Eseln,
^chw• Cen' Mauleseln , Tieren des Rindergeschlechts,
^kel ^ en, Schafen und Ziegen — ausgenommen Saug-

' . 2chaf- und Ziegenlämmer unter 6 Wochen soivie
Tŷ "^ sohlen und Kälber unter 3 Wochen — sind an die
zi,st̂? ^ Wasenmeisterei des Heinrich Schäfer in Runkel ab-
ifytift ' svivcit nicht gemäß § 2 der Ausführungsvor-

vorn 1. P !ai 1912 zu dein Reichsgesetz vom 17.
bie ^ ^11 , betreffend die Beseitigung von Tierkadavern,
rtziru7'°°ndu»g als Futtermittel , für Tiere im eigenen
Ut „ chvftsbetriebedes Besitzers von dem Landrat gestat-wird.
gili Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung
lctes Uvllenes oder zu anderen als Schlachtzwecken getö-

-6leh,
K 8 2‘

3ufj ohk at>cr  oder Kadaverteile sind in ihrem natürlichen
die'ur r ^ ^ sondere ohne Abhäuten oder Zerlegen aus
UnV " Abholung erscheinenden Wagen der im § 1 genann-
-̂ iete Penmeisterei abzuliescrn. Die Besitzer der gefallenen
lc>dx„ ^ver deren Beauftragte sind verpflichtet, bei»! Auf-
Ul leisî Kadaver oder Kadaverteile die erforderliche Hilfe

v . 8 3.
PymfB'^ ^ erhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
ürid̂ ^ ^ vrdnung iverden, sofern nicht die Gesetze, insbe-
^U»km. Reichsgesetz, betreffend die Beseitigung von
he», ""Vera vom 17. Juni 1911 höhere Strafen andro-
^"verm" ^ bldstrafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle im

vvgeysfalle entsprechende Haststrafe tritt , geahndet.

Ti s 8 4.
^etfü„y,e  Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Ära .Wung im Kreisblatt für den Oberlahnkreis in Kraft.

<j>1 tritt die den gleichen Gegenstand betref-
dlqttm oazeiverordnung voin 30. September 1902 (Kreis-

^eilh ll7 ) au6ei ' ‘̂ vaft *
"vurg . öen 13. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
e r.

!|!('cf)e ^ chugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung
i' 111 nachfolgenden Ausführungsvorschriften zu
, SfH va,?^Wesetze betreffend die Beseitigung von Tierkada-

et «nnt: l7,  J «ni 1911 (R . G. Bl . S . 248) besonders

tll| ’ü Unĥ°n nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tö-
»jedem Fallen von Pferden , Eseln, Manl-

Bekanntmachllnsi

tieren, Mauleseln , Tieren des Rindergeschlechts, Schweinen,
Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, Schaf-
und Ziegenlämmer unter 6 Wochen sowie Einhuferfohlen
und Kälber unter 3 Wochen — hat der Besitzer spätestens
am Tage nach dem Tode des betreffenden Tieres dem
Bürgermeister des Ortes , in dessen Gemarkung sich der
Kadaver befindet, Anzeige zu erstatten.

Die gleiche Anzeigepflicht hat , rver in Vertretung des
Besitzers der Wirtschaft vorsteht, wer mit der Aufsicht über
Vieh anstelle des Besitzers beauftragt ist, iver als Wirt
oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Besitzern oder
solches Vieh eines Besitzers, das sich seit mehr als 24
Stunden außerhalb der Feldmark des Wirtschaftsbetriebes
des Besitzers befindet, in Obhut hat , ferner für die auf
dem Transporte befindlichen Tiere deren Begleiter und
für die in fremden Geivahrsam befindlichen Tiere der Be¬
sitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen , Koppeln oder
Weideflächen.

Die Anzeigepflicht erlischt, sobald die Anzeige recht¬
zeitig von einem der Verpflichteten erstattet worden ist,
vergl. § 4 der Ausführungsvorschrifien.

2. Die Kadaver oder Kadaverteile von Saugferkeln,
Schaf- und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, von Ein¬
huferfohlen und Kälber unter 3 Wochen, einschließlich der
totgeborenen, sowie von Hunden und Katzen, hat der Be¬
sitzer, sofern er sie nicht alsbald an eine Abdeckerei ablie¬
fert, spätestens am Tage nach dem Fallen , der Tötung,
der Totgeburt oder der Auffindung der Tiere an geeig¬
neten Stellen vorschriftsmäßig zu vergraben. (§ 3 Abs. 2
und 3 der Ausführungsvorschriften.)

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Ka¬
daverteile sind bis zur Aholung durch die Abdeckerei(§ 1
der Polizeiverordnnng ) oder bis zum Vergraben (Ziffer 2
dieser Bekanntmachung) von dem Besitzer so aufzubewah¬
ren, daß Vieh mit ihnen nicht in Berührung kommen kann.
(§ 3 der Ausführungsvorschriften.)

4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vor¬
schriften werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit
Haft bestraft. (§ 5 des Reichsgesetzesbetreffend die Besei¬
tigung von Tierkadavern vom 17. Juni 1911.)

Weilburg . den 13. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

I . Nr . I . 828. Lex.

KinÄrrpslegeheim Nastättea (Taunus)
Kreis St . Goarshausen.

Ausgenommen werden Knaben von 4—14 Jahren und
Mädchen von 4 —15 Jahren jeder Konfession. Zuverlässige
Pflege, Soolbadekuren, Luft- und Sonnenbäder , Liege¬
hallen, Bäder mit Mutterlauge aus Kreuznacher Quellen.

Aufnahmebedingungen übersendet auf Wunsch
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

-A-1 ■I#>u.
Aus dem Geschäftsbericht des Bundes der

Kaudwlrte
verdient folgendes hervocgehoben zu werden : An den im
Jahre 1913 stattfindenderst Ersatzwahlen war der Bund der
Landwirte in 5 Wahlkreisen beteiligt. In zweien dicjer
Kreise war er siegreich. In Preußen , Baden und Reust
fanden im vergangenen Jahre die Landtagswahlen statt.
Trotz des gemeinsamen Vorgehens des Gesamtliberalismus
ist es demselben aber nicht geglückt, die Rechte wesentlich
zu schwächen. Nur einige wenige Mandate (deutsch-konser¬
vative drei, Reichspariei sechs) sind der Rechten bet diesen
Landtagswahlen verloren gegangen, und zwar vorwiegend
Großstadtwahlkreise. Es waren 'dies alles Kreise, in welchen
Liberalismus und Sozialdemokratie sich gegenseitig in den
Stichwahlen unterstützten. Andererseits hat es aber auch
der Bund der Landwirte in verschiedenen anderen Kreisen
wieder vermocht, eine Reihe von Mandaten zu erobern, so
in Ostpreußen. Infolge der ausgedehnten Versammlungs¬
tätigkeit während der Wahlen war eine gewisse Versamm¬
lungsmüdigkeit eingetreten, und so konnten im Jahre 1913
nur 8158 Versammlungen, darunter 991 Wahlversamm¬
lungen abgehalten werden. Zur Vorbereitung und Durch¬
führung dieser Versammlungen waren 142 Beamte und
Redner tätig . Die Mitgltederbewegung nahm den regel¬
mäßigen Verlauf. Die aus den verschiedensten Gründen
aus dem Bund der Landwirte austrclenden Mitglieder
wurden nicht nur durch Neuwerbungen ersetzt, sondern die
Zunahme der Gesamtzahl folgt dauernd in gleichem Maße.
Durch den Tod sind 1763 Mitglieder ausgeschieden. Be¬
züglich der beschlossenen Zweidrittel-Erhöhung des Beitrages
spricht der Bericht die bestimmte Erwartung aus , daß alle
Bunvesmitglieder diesen erhöhten Beitrag freudig als eine
Pflicht gegen den eigenen Beruf und gegen das Vaterland
bringen werden. Der Umsatz der Genossenschaftlichen Zen¬
tralkasse belief sich auf rund 379 Millionen Mark.

VoWsche Rundschau.
Braunschweigische Münzen. Reichsmünzen mit dem

Bild des Herzogs Ernst August von Braunschweig werden
demnächst in den Verkehr gelangen. Die braunschweigische
Staalsregierung bereitet einen diesbezüglichenAntrag beim
Bundesrat vor.

Eine neue lex heintze wird von manchen Blättern
in dem angekündigten Gesetzentwurf gegen die Gefährdung
der Jugend durch Zurschaustellung von Schriften, Ab¬
bildungen und Darstellungen unsittlichen Inhalts erblickt.
Demgegenüber ist festzustellen, daß der soeben vom Bundes¬
rat gebilligte Entwurf sich durchaus auf einer mittleren
Linie bewegt und lediglich das anstrebt, was alle recht¬
schaffenen Eltern, einerlei auf welchem politischen Stand¬
punkte sie stehen, im Interesse ihrer Kinder für wünschens¬
wert erachten müssen. Der wahren Kunst werden durch die
Bestimmungen des neuen Gesetzes selbstverständlichkeinerlei
Fesseln angelegt. Das Wesentliche der Vorlage ist, daß sie
die Zurschaustellung von Bildern, Büchern und dergl., von
denen ein schädlicher Einfluß auf die Jugend zu befürchten
ist, nicht nur im Hausier-, sondern auch im Buchhandel ver¬
bietet. In Kunstausstellungen können dagegen die modernen
Meister in derselben Weise wie bisher ihre Schöpfungen der
Kritik der Sachverständigen unterbreiten. Das ganze Gesetz
trifft daher nur die wenigen Buchhandlungen, die im Unter¬
schiede zu der erdrückenden Mehrheit dieser Geschäfte frivole
Darstellungen zur Auslage brachten.

Eine große Hückel-Ieier aus Anlaß des 80. Geburts¬
tages des Gelehrten findet heute in Berlin statt. Zahlreiche
Gelehrte und Künstler beteiligen sich an ihr. Die Festreden
halten Professor Wilhelm Ostwald und Prof . Dr . Günther-
Freiburg.

Das Vagvadbahnabkommen wird nach einem Be¬
schluß der deutschen und der französischen Regierung erst
gegen Ostern veröffentlicht werden. Bis dahin hofft die
Berliner Regierung, auch das Abkommen mit England ob¬
schließen zu können. Die Verhandlungen darüber nehmen
laut „Tag " jetzt einen günstigen Verlauf.

Irr Ser inneren VoMik ves Reiches , so schreibt das
Organ der bayerischen Regierung, ist die im Interesse einer
ungestörten Wirksamkeit unserer nationalen Kräfte erwünschte
Ruhe allmählich wieder zurückgekehrt. Die vortrefflichen
Worte, welche der Reichskanzlerbeim Mahle des Deutschen
Landwirtschaftsrats gesprochen hat, werden dazu beitragen,
diesen Gesundnngsprozeß zu beschleunigen. Was Herr von
Bethmann Hollweg über die Verkehrtheit einer gewissen
Sorte von Partikularismus gesagt hat, wird jeder in Deutsch¬
land, der den Reichsgedanken und seine Bedeutung für
unsere innere Geschlossenheit richtig erfaßt hat, mit Genug¬
tuung vernommen haben. Die Zeiten sind zu ernst, als daß
Deutschland sich den Luxus partikularistischen Gezänkes leisten
könnte.

Massenerkrankungen in einem Seuischen Regimenk.
Beim ersten Bataillon des Eisenbahnregiments Nr . 3 inSana»erkrankten etwa 80 Soldaten unter influenzaartigcnrjcheimmgcn. Bei allen von der Krankheit Betroffenen ist
jedoch schon Besserung eingetreten, zur Beunruhigung liegt
kein Anlaß vor. Im vorigen Jahre herrschte in demselben
Bataillon Typhus, doch haben die jetzigen Erkrankungen
damit nichts zu tun.

Mtt dem Minister ä . D. Aoki, der soeben im 70.
Lebensjahre in Tokio starb, ist wieder einer der bedeutenden
Staatsmänner Japans aus dem Leben geschieden. Baron
Schouzo Aoki, der in den sechziger Jahren auf deutschen
Universitäten studierte, war dreimal längere Zeit der Ver¬
treter des Mikado am Berliner Hofe. Bereits 1874 wurde
er zuin Gesandten daselbst ernannt . Er wußte sich schnell
eine io angesehene gesellschaftliche Stellung zu schaffen, daß
er sich mit einer vornehmen Deutschen, der Baronin von
Rhade, vermählen konnte. Er wurde dann noch einmal
Gesandter und später Botschafter am deutschen Kaiserhofe.
In der Zwischenzeit war er Minister des Auswärtigen
in Japan und hatte sich als solcher große Verdienste er¬
worben.

2n der französischen Depurierienkammer erstattete
der Abg. Benazet den Bericht über die Beratungen und
Beschlüsse des Wehrausschusses zur dreijährigen Dienstzeit.
Dabei stellte es sich heraus, daß die Mitglieder der gegen¬
wärtigen radikalen Regierung Doumergue, die als Abge¬
ordnete den Gesetzentwurf über die dreijährige Dienstzeit
nicht scharf genug bekämpfen konnten, diese jetzt nicht nur
zu erhalten wünschen, sondern noch erhöhte Forderungen
stellen. Statt der ursprünglich geplanten 860 Millionen
fordert die Regierung jetzt 1410 Millionen für die außer¬
ordentlichen militärischen Aufgaben. Die dreijährige Dienst¬
zeit soll vollständig durchgeführt und niemandem Dispens
gewährt werden. 130 Millionen werden für die Errichtung
weiterer Übungsplätze gefordert, an denen in Frankreich
trotz der jüngsten Vermehrung noch immer Mangel herrscht.
Mit der kleinen Übertreibung, die den Franzosen nun einmal
eigen ist, wurden die Neuforderungen von dem Referenten
mit der Behauptung begründet, daß Deutschland in den
ersten zwölf Jahren dieses Jahrhunderts 2054 Milliarden
für außerordentliche Rüstungskredite verausgabte , während
die Republik sich in derselben Zeit mit 984 Milliarden be-
anüate.



Reichskagskommissionen . Die Budgerkommifsio»
lehnte die erste Rate von 145800 Mark für das in Ver¬
bindung mit dem preußischen Geheimen Staatsarchiv zu
errichtende Reichsarchiv gegen die Stimmen der Konserva¬
tiven ab, weil sie ein selbständiges Reichsarchiv wünscht . —
Die Kommission für die Sonntagsruhe lehnte einen An-
trag der Sozialdemokraten und Wirtschaftlichen Vereinigung
auf Einführung der vollen Sonntagsruhe mit 17 gegen 11
Stimmen ab . Im übrigen beschäftigte sie sich mit Anträgen,
in Städten von mehr als 75 000 Einwohnern die volle
Sonntagsruhe einzuführen , in kleineren eine Beschäftigungs¬
dauer bis zu drei Stunden zu gewähren . Ein konservativer
Antrag wünschte auch in Städten von mehr als 75 000
Einwohnern zwei sonntägliche Arbeitsstunden zuzulassen,
wenn ein Drittel der Geschäftsinhaber es fordert und den
beschMigten Handlungsgehilfen ein freier Nachmittag in
der Woche von zwei Uhr ab gewährt wird . Ein Beschluß
Über diese und einige weitere Anträge wurde noch nicht ge-
faßt .. — In der Zabsrn -Komwissir -u über den militärischen
Waffengebrauch , die am heutigen Mittwoch ihre Beratungen
beginnen soll, wird die Regierung , wie der „Tag " aufs
bestimmteste versichern zu können glaubt , Lurch ein Mitglied
hes preußischen Kriegsministeriums vertreten.

Der Kaiser hörte die Vorträge der Chefs des Militär-
und Marinskabinetts sowie des Staatssekretärs des Reichs-
marineamts , Großadmirals v. Tirpitz . Am Dienstag abend
nahm der Kaiser an dem Alte -Herren -Essen des Gardedu-
korps in Potsdam teil . — Heute Mittwoch begibt sich der
Kaiser nach Karlsruhe , um an der Beisetzung der Prinzessin
Wilherm von Baden teilzunehmen.

Der deuksche Kronprinz , der bekanntlich an einer
Mandelentzündung erkrankt war , ist wieder hergestellt . Der ■
Thronfolger legt sich jedoch noch Schonung aus . _

Deutscher Reichstag.
216. Sitzung vom 17. Februar.

1 Uhr 15 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär
Disco . Auf der T.-O. steht zunächst die kleine Anfrage:
Hat der Bundesrat beschlossen, Fachausschüsse für die Tabak-
tndustrie zu errichten ? Ministerialdirektor Caspar erwidert:
Die Vorarbeiten bieten besonder - Schwierigkeiten . In Preußen
sind sie dem Abschluß nahe . DaL Ergebnis läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen.

Es folgt die Abstimmung über den Reichszuschuß zu
den olympischen Spielen . Die Anträge der fortschritt¬
lichen Volkspartet , der Nationallibe -alen und der Konserva¬
tiven , die entgegen dem Beschlüsse der Budgelkommission die
Regierungsvorlage wieder Herstellen und 46 000 Mark als
erste Rate für die olympischen Spiele bewilligen wollen,
werden gegen die Sozialdemokraten und eine Minderheit
des Zentrums angenommen . Die Resolution Meyer -Celle
(ntl .), die Erhebungen über den Gesundheiiszustand der
Arbeiter der Großeisenindustrie forbett , wird angenommen.
Eine Resolution Ablaß (Vp .), die eine Neuregelung der
Arbeitsoerhältnisse der in den Reichs - und Siacttsbetrieben
beschäftigten Arbeiter und Angestellten fordert , wird zunächst
in ihren einzelnen Absätzen angenommen , und dann in der
Gesamtabstimmung abgelehnt . Dagegen stimmte mit den
Sozialdemokraten und der Rechten auch ein Teil der National-
liberalen.

Bei fortgesetzter zweiter Lesung des Etats für bis
Reichsjustizoerwaltung (zweiter Beratungstag ) bittet Staats¬
sekretär Lisco dringend , die von der Budgetkommission ge-
strichene sechste Reichsanwaltsstelle wieder zu bewilligen ‘* 3
entspricht nicht der Würde des Reichsgerichts , so viele Hists-
arbeiter anzunehmen . Die Verhandlungen zwischen den
Ressorts des Reiches und Preußen über die Herbeiführung
gerichtlicher Zwangsvergleiche außerhalb des Konkurses
werden demnächst zum Abschluß kommen. Zu begrüßen
wäre , wenn die Regelung der Arbeitsverhältniffe derRechts-
anwaltsgehrlsen im Wege des Tarifvertrages glückte. Sollte
es nicht geschehen, so werden wir selbst in Vorarbeiten ein-
treten . Die Frage einer neuen Gebührenordnung für
Rechtsanwälte wird nach Abschluß der 'schwebenden Er¬
hebungen erneut geprüft werden . Wann die neue Wechsel¬
ordnung , die dem Bundesrate im Entwurf vorliegt , an den
Reichstag kommt, kann ich noch nicht sagen . Der Entwurf
über die Haftpflicht der Eisenbahnen wird entweder in
diesem oder doch im nächsten Jahre an den Reichstag ge¬
langen , ebenso hoffe ich, daß wir bezüglich der Neuregelung
der Pfändbarkeit des Einkommens von Privatangestellten
bald zu einem Ergebnis kommen werden.

. . Der Resolution Schiffer wegen Schutzes gegen gemein-
gefährliche Irre wenden wir besondere Aufmerksamkeit zu.
Wir prüfen , ob eine dringende Veranlassung vorliegt,
ttnzettie ^Punkts der allgemeinen Reform vorw egzunehmen.

Im Zuge der Not.
Roniaii von C. D r e s s e l.

4] (Nachdruck verboten .)
Er ballte die Zeitung zuin Knäuel und ließ sie der

importierten folgen.
Würde er je wieder ein Hamburger Blatt mit Gleich¬

mut in die Hand nehmen können ? „Nie , nie !" schrie cs
in ihm . Die prächtige Seestadt mit ihren Freiheiten und
Genüssen war ihm ein Paradies gewesen . Nun waren die
goldenen Tore hinter ihm zugefallen . Wo in dein weiten

fand er den Schlüssel wieder ? Er fragte es sich mit
heißer Sehnsucht.

Gut war 's , daß der Zug jetzt in Berlin einlief , denn
in einer ihn plötzlich überwältigenden Weichheit mar er nahe
daran gewesen , aufzuschluchzen wie ein Kind.

„Na ja , die natürliche Reaktion, " sagte er sich. „Ist 's
ein Wunder , wenn endlich die Nerven versagen wollen nach
allem , was in diesen Wochen an mir herumgerissen hat ?"

Er schluckte ein paarmal und biß die Zähne zusammen,
während er sich daranmachte , einen eleganten Juchten-
Eosser, eines der wenigen Ikederdleidsel verflossener guter
Tage , aus dem Netz zu nehmen und seine übrigen Sachen
zu ordnen.

So wurde er der letzte, der dem Abteil entstieg . Aber
das machte nichts . Er hatte sich inzwischen gefaßt und im
übrigen Zeit.

Niemand wartete ja seiner dort auf dem bevölkerten
Bahnsteig , wenngleich er über ein Dutzend guter Freunde
in der Reichshauvtstadt zählen konnte . Das heißt solche,
von denen dreißig auf ein Lot gehen . Leichte Ware , die
nur m Sonne oder künstlichem Licht gedeiht und dunkle
^age nicht verträgt . Brillaiite Gesellschafter in heiteren
Stunden waren sie gewesen . Biele strahlende Nächte hatte
Vollrad mit ihnen durchschwärmt . Er war oft genug in,
glanzendem Babel gewesen und hatte den jungen anspruchs-

Die Einschränkung der Eidesleistungen streben auch wir an,
aber unsere Vorschläge wurden von der Kommission abge¬
lehnt . Ebenso wünschen auch wir die Beschleunigung des
Prozeßverfahrens . Bei einer allgemeinen Revision der
Zivilprozeßordnung werden tiefgreifende Änderungen not¬
wendig sein. Immerhin ist ein beschleunigtes Verfahren
auch im Rahmen des jetzigen Gesetzes möglich ; das zeigt
der sehr schnell arbeitende Bezirk Stuttgart . Die Wünsche
nach weiteren kleinen Strafgesctznovellen sind undurchführ¬
bar . Auch das Jugendgerichts -Gesetz wird sich kaum glatt
erledigen lassen, da in der Fachpresse viele Bedenken laut
geworden sind.

Abg Ablaß (Vp.) : Ich bitte , den sechsten Reichsanwalt
zu bewilligen . Die Reform der Gebührenordnung der
Rechtsanwälte sollte man nicht länger hinausschieben . Zum
Schöffen - und Geschworenendienst sollten nicht bloß ' Ar-
beiter , sondern auch die Volksjchullehrer herangezogen werden.
Auch in den Jugendgerichten würden die Volksschullehrer
sehr gut wirken. (Sehr richtig i) Im Falle Knittel hat auch
der Staatsanwalt eine scharfe Rüge verdient . Der Bund
der Landwirte ist immer noch nicht" ins Vereinsregister ein-
getragen . Gilt er auch nach den gestrigen Zirkusreden
immer noch als unpolitisch ? Die preßgefetzlichen Bestim-
mungen Preußens bedürfen schleuniger llleuregelung . Die
religiöse Eidesformel muß abgeschafft werden . Bei der Be<
kämpfung des Schmutzes in Wort und Bild darf man nicht
auch gegen Kunstwerke vorgehen und der Reinheit der Natur
keinen Zwang antun.

Abg . Holtschke (kons.) wies den Vorwurf der Klassen-
(ustlz zurück Abg . Mertin (Rpt .) führte aus , die Einrichtung
der Gesellschaften mit beschränkter Haftung sei sehr gut ge-
meint gewesen, aber man habe mit der Einrichtung Mißbrauch
getrieben . Abg Werner (Refp .) forderte Beschleunigung der
Rechtspflege . Abg . Landsberg (Sozd .) kritisierte die Straf-

bes Preuß . Abgeordnetenhauses gegen sozialdemo¬
kratische Redakteure . Abg . Bell (Ztr .) wies darauf hin , daß

ewige Vorwurf der Klassenjustiz bei unseren Richtern
schließlich Verbitterung Hervorrufen müsse. Mittwoch 1 Uhr:
Weiterberatung . ’

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das Preußische Abgeordnetenhaus nahm nach Er¬

ledigung des Antrages über Anlage von Sparkassenbeständen
in Jnhaberpapieren die Anträge über den Schutz der Ar¬
beitswilligen , das passive Wahlrecht der Beamten , die Über¬
nahme der Kosten der Fürsorge für die gemeingefährlichen
Geisteskranken an . Bei der Interpellation über die Sturm¬
schäden an der Ostsee erklärte Minister v. Dallwitz , daß der
Staat zu einer Hilfsaktion entschlossen sei, er wolle vier
Fünftel der Kosten übernehmen , ein Fünftel sollen die
Provinzialoerbände tragen . Alle Redner gaben die Not¬
wendigkeit einer Notstandsaktion zu und überwiesen bezüg¬
liche Anträge einer Kommission . Sodann wurde die Be¬
ratung des Etats des Ministeriums des Innern fortgesetzt.
Weilerberatung Mittwoch 11 Uhr.

Rettung !i des Kelgierlrörügs.
König Albert von Belgien erlitt bei einem Sturz vom

Pferde einen Bruch des linken Armes . Innere Verletzungen
wurden nicht feftgestellt . Der König ist ein kräftiger Mann
von 39 Jahren ^ uns wird in wenigen Wochen die Folgen
des Bruches überwunden haben und vollkommen wieder¬
hergestellt sein.

Im einzelnen wird über den bedauernswerten Unfall
berichtet : Als König Aibert am Dienstag morgen im
Soigner Walde , der schönsten Umgebung Brüssels , einen
Spazierritt machte, glitt das etwas unruhige junge englische
Halbblutpferd in einem Vorort dadurch aus , daß es mit
den Hinterbeinen auf die Bordschwelle des Trottoirs geriet.
Es warf hierbei den König , der ein vorzüglicher Reiter ist,
aus dem Sattel . Leider blieb der König mit dem linken
Fuß ein paar Augenblicke im Steigbügel hängen und wurde
von dem erschreckt sich bäumendem Pferde einige Schritte
geschleift. Bevor der Adjutant das Tier zum Stehen
bringen konnte , eilten auch Passanten hinzu und hoben den
König aus . König Albert war sehr unglücklich mit voller
Wucht auf den linken Arm gestürzt , so daß der heftige
Schmerz im Zusammenhang mit dem Sturz eine kurze Be¬
nommenheit herbeisührte . Als der Verunglückte in einem
schnell aus der Umgebung requirierten Prwatautomobil —
ein Weg von etwa zwanzig Minuten — im Stadtschloß
ankam , warteten schon die inzwischen benachrichtigten Ärzte
und stellten einen Bruch des linken Armes oberhalb des
Ellenbogens sowie einige Zerrungen und Hautabschürfungen
fest. Andere , innere Verletzungen hat der König nicht
davonastraass . _ _ _ ._ _ _

vouen Levemannern nichts nachgegeben in den Präten¬
tionen einer begüterten jeiine .ssu doree . In seiner gegen¬
wärtigen morosen Lage und aschgrauen Stimmung würden
sie ihn natürlich nicht kennen.

Er brauchte gar nicht erst die Probe darauf machen.
Er wußte es zu genau , Motten flattern nur auf das
gleißeude Licht zu.

Nein , er hielt sich nicht deshalb auf in der Kaiserstadt
blieb nicht länger als nötig war , um den Bahnhof für die
Weiterfahrt zu wechseln.

Aus dem Stettiner Bahnhof fand er nicht sofortigen
Anschlug , aber Zeit genug , einen warmen Imbiß zu
nehmen . Hamburger Küche bot man ihm allerdings nicht
da er aber wirklich hungrig war , mundete das Mahl trotz¬
dem , und über der ausreichenden Sättigung hob sich auch
seine Stimmung ein wenig.

Jetzt hätte er ohne ein Wimperzucken das Bedauern
oder auch Ignorieren der glänzenden Gescllschaftsfreunde
über sich ergehen lassen . Allein es wurde ihm ersvart.
Niemand von ihnen ahnte , daß Vollrad Klüoen , der noch
vor wenigen Monaten im eigenen Auto von Hamburg
ä^ L ^ ^ i-' saust war , nun heimlich in eine dritte Bahnklasse
schlich, um sich wie ein kleiner Kommis in den Frondienst
unter fremde Chefs zu stellen.

Ku >z vor Abfahrt des Zuges , der Führer setzte bereits
die Signalpieife an die Lippen , wurde die Tür des Abteils,
” n Vollrad innehatte , in Hast aufgerissen . Ein paar
Pakete flogen ihm vor die Füße und fast auch eine Dame,
die der Schaffner ziemlich formlos , so als hätte er bloß
ein Kleiderbündel in den Händen , den Paketen nach¬
schleuderte.

Während der Zug sich nun langsam in Bewegung
setzte, grinste der Mann , in der offenen Tür stehend : „So,
meine Dame , das war ' noch eben jejlückt , en andermal
seien Se jefälligst pünktlicher . Eijentlich hält ' ich Sie jar
"ich mehr mitnehmen dürfen , aber was tut man nich,
um " — — „ ein paar schöner Augen willen ." hatte er

König Albert 1. wurde am 8. April 1875 in
geboren , steht also im 39. Lebensjahre . Der König,
Dezember 1909 den Thron bestieg, vermählte sich if w
1900 mit Elisabeth , Herzogin in Bayern , einer Tochter ^
berühmten , im November 1909 verstorbenen Angen^
des Herzogs Karl ,Theodor in Bayern . Der Ehe f,niL lt
Kinder entsprossen, der im 14. Lebensjahre stehende J»
prinz Leopold , der zehnjährige Prinz Karl und die
zessin Marie , die im August das achte Lebensjahr ooN

g((

KaksL-RschrichtSA.
W e ilburg, dev 18 . Februar

X Volksv er  ein . In dem für Freitag ange^
digten Lichtbildervortrag sollen zwei Serien behandelt ®
den , die dem Volksverein kostenlos zur Verfügung fl? ?,
werden . Die erste Serie stammt vom „Kosmos ", ® .
schaft der Naturfreunde -Stuttgart , und stellt in erster
Kleinlebewesen und Fische dar . Die zweite Serie g^ '
dem Verein „Naturschutzpark " - Stuttgart , der es sich? '
dankenswerten Aufgabe gemacht hat , aussterbcnde
zu erhalten . Unter „ausgestorbenen " Tieren sind im ^
zeigeteil übrigens solche gemeint , die erst in neuerer,
schichrlicher Zeit ausgestorben sind. Da die Beschoß
und Darstellung von Lichtbildern immer mit allerlei D .
verknüpft ist, ist es erwünscht , daß der Vortrag wenigst^
von Mitgliedern gut besucht wird . Der Eintritt ift für f
dermann , also auch für Schüler , frei , nur sei darauf Wj
gewiesen , daß am Saaleingang Ansichtspostkarten verleb
werden , deren Erlös dem Naturschutzpark zu Stuttgart f
gehen wird . Auch sind einige Nummern des Kosmos f
Ansicht ausgelegt.

X (Schöffengericht .) Der Arbeiter S . aus Kirs§
hofcu  ist angcklagt , den Bergmann M . von Eubach?
21 . 3. 13 körperlich mißhandelt zu haben . Der AngeklE
schlug an dem fraglichen Tage bei einer Tanzmusik ^
p . M ., mit dem er in Streit geraten war , mit einem
glase aus den Kops. Das Gericht erkannte gegen de» $
ständigen Angeklagten unter Annahme mildernder W
stände auf eine Geldstrafe von 30 Mk . — Der Ortsdie »̂ '
L . von Merenberg  und dessen Schwiegersohn K. ha? "
sich in einer an die Königl . Regierung zu Wiesbaden ö
richteten Beschwerde in äußerst beleidigender Weise gE
den Lehrer B . von da ausgedrückt . Die Beschwerde^
wurde von L. entworfen und unterschrieben , während de
Angeklagte K. sie abgejchrieben hatte ; sie zeigte größtes,
häsjigkeit und erwies sich als vollkommen unwahr . *21
Gericht erkannte deshalb gegen den Angeklagten L. auf ?
empfindliche L-trafe von 3 Monaten Gefängnis , währet
der Angeklagte K. zu einer Geldstrafe von 20 M . verA'
teilt wurde.

t Gottesdienste für evangelische Taubstumme fi? ? '!
demnächst wieder statt , sämtlich mit nachfolgender tX,
des heil . Abendmahls : Sonntag , den 8. März in
baden im Konsirmandensaal II der Lutherkirche nach'" ,
tags 2 Uhr ; den 15 . März in der Kirche in Cai»b? "
vormittags 11 Uhr , den 29 . März in Herborn im
der Kirche daselbst von ll >/2 Uhr ab . ;

«' « Ungültige Polizeiverordnungen.
Grund einer Anregung im preußischen Abgeordneten !)"? ,
war von der Staatsregicrung eine allgemeine Nachpr? ? ?
sämtlicher Polizeiverordnuugcn auf ihre Recklsaültigbsämtlicher Polizeiverordnungcn auf ihre Rechtsgüll
uvd Notwendigkeit vorgenommen und dabei die Beseiti -,
überflüssiger Potizeiverordnungen angeregt worden . ?

folg dessen hat jetzt die Polizeiverwaltung Düssti ^ .
13 Polizeiverordnungen , die gegenstandslos oder entbehr?
erschienen, aufgehoben . (Wieviel solcher ungültiger
Ordnungen mag cs wohl anderswo noch geben ?)

-j- Gegenwärtig wird im hiesigen Kirchspiel die H""?
kollekte für den Gustav Adolf -Verein erhoben . Eine Ä
zahl evangelischer Männer hat im Interesse der guten
die Erhebung in der Stadt in bereitwilligster Weise ü& eI'
nommen . Es braucht ivohi kaum die Bitte ausgesproä ? ,
zu werden , die Kollekte zu fördern und den Erheber » «j
Amt nach Möglichkeit zu erleichtern . Ist doch gerade "
Gustav Adolf -Verein der Lieblingsoerein unserer eva»9,
Bevölkerung , für dessen hohe Zwecke und in unserer o[
doppelt notwendigen Aufgaben jeder gerne ein Schert!
gibt . Möge der Ertrag in unserer Gemeinde ein re

hinzusetzen wollen , verschluckte jedoch den galanten

vor dem zurechtweisenden Blick des Herrn , der die ftolp e(H^
Dame gestützt und ihr zugleich zu einem Sitz gehE
hatte . .

„Nu bitte fix Ihr Billett, " schloß er seine galante $ e
und war jetzt nur strenge Beamtenwürde . .

Ihre hastig suchenden Finger fuhren in alle TasA
ohne es zu finden . „Ich hab 's doch eben noch auf (
Bahnsteig vorgezeigt, " murmelte sie ratlos und
Miene , den nur erst ruckweise und langsam gleitenden
zu verlassen . j,

„Bleiben Se jefälligst sitzen. Auf 'n Perron
suchen jeht nu nich mehr . Sie werden 's woll vorhin
Wettrennen verloren haben . Lassen Se 's man flöten 9% ,
9ftü )fen auf der nächsten Haltestation en neues neh^
Wohin wollen Se denn ?"

„Stettin, " seufzte sie resigniert . ^
„Also denn in Eberswalde . Kühlen Se sich ma » .J

bahin en bißken ab , haben 'ne geschlagene Stunde 3^
Damit verschwand der gute Ratgeber.
Man lachte.
Außer Bvllrad saßen noch zwei ältere Herren i>si ~,t,

Ie r r! e , , kleine Szene ungemein erheiterte . Sie
traaneten schmunzelnd das verlegen errötende Müd »i )
aber acs Familienväter von mittelalterlicher Wlird 'L^
wll ^lhnen nichts daran , sich weiter mit dem niedb ^ z
Madel ernzulassen . Man sah es ihrer soliden Behöb -S' ,,.

I? ' aussichtsloser Anstrengung nichts hie
Nachdem sie den humoristischen Zwischenfall genugsaw
m ..)., verlchanzten sie sich hinter einer Berliner 3 e' l',s('
Die sie entschieden stärker anzog , als das in den M »" '
abteil hinein geworfene Mädel.
i rr Sw . hatten es auch lediglich dem jungen Herrn u
iajjcn , ute mancherlei Pakete der Dame auszusammelsi

unterzubringen . Der nun wieder übte ^ <,[{»
mtgfeit lediglich in selbstverständlicher Rickerlichkeit-



dahierT r*U Inhaberin der Fa . Geschwister Ludwig
in Lj«.-. ^ am Montag vor der Prüfungskommission

_ ^ie Meisterprüfung im Putzgewerbe.

^svirrrirlle « «tz Vsemifchtr Uschrichtes.
fchlgb Homburg,  14 . Febr . Der Taunusklub be-
Tie »gu Erbauung einer Schutzhütte aus dem Herzenberg.

etwa 100 Personen Unterkunft bieten und
7 500  Mark kosten. '

deinŝ onkfurt, 17. Febr . sDie Viehpreise sinken.s Auf
sinz«̂ ^ stviehmarkt, auf dem u. a. 2713 Schweine, das
ai'qetri ‘ öUlc£ mct)r at§ "uf dem Markt in der Vorwoche,
Sch,Deie" mQren/ gingen die Preise für vollfleischige
Pfund «0 bis 100 Kilogramm um 4 Pfennig das
iUrütf^ ^ lachtgewicht gegen den Markt am 9. Februar
3 D?,' "nllfleischige Schweine unter 80 Kilogramm notierten
für.ri nt8 "iedriger als in der Vorwoche. Bezahlt wurde
i"äl «q d 64—88 (68 in der Vorwoche), für letztere Qua-
Tjx 65  Pfennig (66—67 Pfennig in der Vorwoche),
tiicjj e6ger waren trotz der Baisse-Bewegung sehr zu-
ringO"End im Kauf, da ihnen der Preissturz noch zu ge-
jj, . ' J* 1' 11. Infolgedessen blieb bei gedrücktein Handel

. " iender Ueberstand von 758 Stück Schweinen. Die
für Ochsen waren den vorwöchigen gleich. Bullen

1 tu der l . Qualität um 4, in der 2. Qualität um
fS sür Ochs
o «2- w. ber 1_

pro Pfund
Pviesbaden , I22 Febrr 17. Febr . sGewerbesörderung.s Am

ftitu-- Uar  lm hiesigen Regierungsgebäude die kon-
u u? " nbe Versammlung des Gewerbeförderungs-Aus-
'»<b v ben  Regierungsbezirk Wiesbaden stattfinden
f0l ^ le Beschlußfassung über dessen Satzungen usw. er-

^ ,Mainz,  14 . Febr . Ein 13jähriger Schüler der
> Mchnle, der wieder der Volksschule überwiesen wurde,
tz e gegen die Vclksschullehrer Drohungen ausgestoßen.
. wurde hierauf körperlich visitiert. Man fand bei ihm
sfgl'! fcharf geladenen Revolver und zwei Dolche. Die

"tzen wurden ihm abgenommen,
h Mainz,  16 . Febr . Die Stadt Mainz beabsichtigt im
... 1914 eine Ausstellung für Haus , Herd und Garten

^ranstalten.
Hoi. -Andorf, 16. Febr . Ein fünfjähriges Kind stürzte im
. !e lecher Eltern mit dem Kopfe auf eine Kante und blieb

pßen . Dus Kind hatte sich durch den Fall auf den
Aen den Kopf eingestoßen.

^ Schlüchtern,  16 . Febr . Deutschlands zweitlängster
5g lli1e/>der Distelrasentunnel, ilt nach fast sechsjähriger
,̂ ''^ ' t foweit vollendet, daß er heute mittag zum ersten-
,0 ’ m seiner ganzen Länge, mit Arbeitswagen durchfahren
stnt 111 f0 «nte. Die Eröffnung des Tunnels soll mit dem

easttreten des Sommerfahrplans für 1914 erfolgen.
> Aus Oberhessen,  15 . Febr . Mit dem heutigen
^ ge ist die Verwaltung der Butzbach-Licher Bahn an die
qeĝ ^ dabteilung der Firma Lenz u. Co. in Halle über-
a schein Zum Betriebsleiter ist der Regierungsbaumeister
ti' r'  Kubach in Hatte vom hessischen Ministerinm bestä-worden.

^euznach,  15 . Febr . Den städtischen Wald auf
D " ^ auchsberg kaufte der Staat für 100000 Mark an.
den,

netl. bleibt nach wie vor den Spaziergängern geöff-
ftp, ' et  wird in beschleunigtem Tempo in Hochwald um-
»°wandelt.

sÜkbe^ °k>sr Fümistsudrama . Infolge längerer
hl>ns°n ?Mkeit wurde der Schmied Franke in Voltmars-
Ftyn bei  Kassel schwermütig. Er überfiel morgens seine

,̂ sid seine drei Kinder und brachte ihnen durch Beil-
Ti>i°/ ^ ^ Ere Verletzungen bei. Zwei Kinder starben. Der

. wurde verhaftet.
tzit T»* Äerttnee Lustbarksitssksus ?, über deren Giltig-

^ 'w Direktionen des „Wintergarten " und des Zirkus
bihr . gerichtliche Entscheidung beantragt hatten, ist bekannt-
der Ja* grlttg erklärt worden. Der Bezirksausschuß hebt in
^riB ^ dung des Urteils hervor, daß es nicht Sache der
Ejx«^ eungsgerichte sei, nachzuprüfen, ob die Sätze einer
vbxmM hoch sind oder nicht. Darüber habe lediglich der
, zu entscheiden.
F räte ^ ^ŝ ks!ugzeug ertrunken. Im Golf von Florida

ber amerikanische Marineleutnant
Wasserflugzeug ab und ertrank.Q(t ^ ^ Usternugzeug

Pilot eines Wasserflugzeugs den Tod in oen

Murray mit
ist der erste

__
q4 er. °us dem Halbdunkel der Halle heraus war , batte

. •!>hi.r'rl1̂ 5 dagegen , einer, wie er nun erst sah, jungen
^>e "lchen Dame den kleinen Dienst erwiesen zu haben.
i’itb

jj;itiiel. ‘;,e.llun  Zwar den schwarzen Schleier über das noch
®en an '^ !B glühende Gesicht gezogen, aber gerade der gab
. st,.wütigen Zügen eigenartigen Reiz,
pien . etm Zarten Oval stand ein ernst geschlossener Mund,
pü nicin̂ fc PP en  aber so lieblich geschwungen waren,
p »e§ mst, wm ansah, er konnte auch herzlich lachen, ein
l'tods Pp wen, gerade so viel gebogen, um dem Gesicht
p ' iifce,. p ^ mes und vielleicht auch Pikantes zu geben.

Achteten große hafelbranne Augen . Nicht unter-
Jeh , QhpUr- noch weniger sieggewohnt sahen sie in die
pick, cr  ue hatten einen kinderklaren und zugleich klugen

eip ^ » Herzensgute und Verstand sprach und vielleicht
. . Schelmerei in seiner Tiefe barg,
h >>e iA ehrliche Augen, " dachte Vollrad . Die 2lrt,
N^end >Etzt im ruhigen Aufblick freundlich und zurück-
wrey „pLieich dankten, gefiel ihm noch mehr. Diesem^ •1 Qp „ « J yv | lvl lyill H v ly Hlvl/l * •*-*

■■Atieî oen Blick hätte er wiederbegegnen mögen
bie junge Dame dachte nicht daran , mit demw !^ iigeu 5» ' “ " ä 1 AJUHIK  U Uly IC IllUJI uuiuu , um ue . . .

hQfme w . stlsegenossen ein Augenspiel zu beginnen . Das
einc>- ft- bfis ihr die eilige Hast und die Verlegen-

^ichtQP;iUr  sie immerhin prekären Lage stürmisch ins
Mit bbbte nun allmählich zurück.fT^ett s „u „ uumuijiiuj (juiuu.

„pete st» ruhigen Bewegungen der gebildeten Dame
whr jf . iw> in ihrer Ecke ein, dann prüfte sie von un-

" gegenwärtige Umwelt.vx,., Also . u
r- Herrencoups . Sie hatte es nicht freiwillig

■auchte man oder belästigte sie sonstwie, stieg
um. Darauf entnahm sie gelassen einer

de«,-.'>i8rgr/ was Gedrucktes und begann zu lesen.
nui)t m 11 si " d meist was Gelehrtes, " dachte Vollrad,

°e Uin xUs  ben Augen ließ : „vermutlich eine Studentin,
05  nette Mädel ."

Erschütternde Trngsdte ln BcrUn . In Berlin ver-
aifiete die 39 Jahre ulte Witwe Klara Reinke sich und ihre
beiden im Alter von 12 und 9 Jahren stehenden Kinder mit
Gas . Die Frau hat die unselige Tat begangen, wett ihr
weoen einer Blutvergiftung die rechts Hand âbgenommen
werden sollte. Sie wurde dadurch so gut wie erwerbslos
und glaubte sich und ihre Kinder dem Hungertods preis-
gegeben.

Ähnliche Fälle waren in letzter Zeit mehkere^zu ver¬
zeichnen. Es offenbart sich in ihnen eine bedauerliche Un¬
kenntnis unserer öffentlich-rechtlichen Verhältntffe. . Die
Ärmste, die mit ihren beiden blühenden Kindern in den
Tod ging, wußte nicht, daß die in Berlin wie überall sehr
organisierte Arnienpflege die Sorge für die Kinder über¬
nommen und sie instand gesetzt hätte, allst erwachsene
Menschen das Brot sich selber zu verdienen. Ebenso wäre
für die Frau , wenn sie nicht durch die Invaliditäts -Ver¬
sicherung über die erste Not hinweg gebracht worden wäre,
durch Hllfsmittel, die besonders kirchlichen Organisationen
zu Gebote stehen, gesorgt worden. Durchs das ^ Bekaimt-
werden der Bestimmungen des Armenrechts würde in der Tat
manchen traurigen Tragödien vorgebeugt werden.

PolUlscher Witzblatt - Kedüttemr zu fels?, ist mit
Lebensgefahr verbunden, wie der Redakteur und der Ber-
lagsdirektor des in Barzelona erjcheinenden Blattes „Ei
Ncreu" erfahren mußten. Sie hatten auf den spamichen
Thronprätendenten Don Jaime eine Karrikatur veröffentlicht,
die diesen Arm in Arm mit dem Führer der radikalen
Bombenwerser zeigte. Daraus drang eine Gruppe ^mdika-
listen in die Redaktion ein und feuerte auf den Redalleur
und Direktor Reoolverschüsse ab, durch die die Beiden ver¬
letzt WUrbM. ^ r m x

Berliner Vergnügungsstätten . Der Metropol-Palast
in Berlin, der die Tanzlokale der Lebewelt „Palais de
Danze" und „Pavillon Mascotte " enthält, ging für sechs
Millionen an die Grundstücksgcsellschaft„Linden-Bauverem
über. Das Objekt ist früher mit achteinhalb Millionen ver¬
kauft worden. Der Bau ist mit vier Millionen M . Hupotheten
belastet. Der Grund und Boden, auf dem der Metropm-
palast steht, steht mit 30 000 M. pro Quadratrute zu Buch,
doch ist das noch nicht der höchste Preis , der in Berlin für
Grundstücke gezahlt worden ist. r. , .

Der Polizeihrmv als Delettio . In Hnschfeld ber
Nossen wurde dem Molkereipächier Theilen eine Geldkaisette
mit über 26200 Mark gestohlen. Durch den Polizeihund
„Etzel" der Radebeuler Polizei wurde die Kassette mit etwa
20000 Mark Wertpapieren in einem Sieinbruch aufgefunden.
Dem Polizeihund gelang es auch, den Dieb in der Person
des Kuhwärters Ludwig festzustellen. Ludw-g hatte noch
4000  M ark bei sich.__

— Ie öfter — je lieber.  Wir bedürfen bei un¬
seren Speisen viel mehr Abwechselung als bei unseren Ge-
lränken. Die meisten glauben, nur Bier , Wein oder Kaffee
könne man täglich trinke», ohne mit der Zeit einen Wider¬
willen davor zu bekommen. Sic fassen schließlich das Vor¬
urteil , daß man alles andere früher oder später „über"
bekommt. Das ist aber ein Irrtum ! Der gesunde Kathreiners
Malzkaffee ist ein Familiengetränk, welches seit 25 Jahren
täglich von Millionen immer wieder und immer mit steigen¬
dem Genuß getrunken wird. Weil er viel billiger ist als
Kaffee, haben manche ein Vorurteil gegen Kathreiners Btalz-
kaffee. Man bildet sich eben ein, etwas Billiges könne
gar nicht gut sein. Kathreiners Malzkaffee ist aber billig
und doch gut!  Man gewöhnt sich leicht an ihn .und ge¬
winnt ihn mit jeden Tag lieber.

KetzLe KKchr ' tchLL'S
Marburg,  18 . Febr . Die Stadtverordneten haben

dem Geheimrat v. Behring aus Anlaß seines 60. Geburts-
tagesx zum Ehrenbürger ernannt.

Köln,  17 . Febr . Bei der heutigen Reichstagsersatz¬
mahl im Kreise Köln - Land wurde Kuckhoff(Ztr .) mit
35 648 Stimmen gewählt. Der sozialdemokratische Kandi¬
dat Redakteur Sollmann erhielt 24 630, der nationaltibe-
rale Schlosser Scaruppe 6563 Stimmen . 149 Stimmen
waren zersplittert.

Bielefeld,  18 . Febr . Der frühere Handelsminister
v. Möller hat zur dauernden Erinnerung an die Befrei¬
ungskämpfe vor 100 Jahren und zum Andenken an das
25jährige Regierungsjubiläum des Kaisers unter dem Na¬
men „Möller-Gedächtnisstiftung Eigenheim" eine Stiftung
errichtet, die Erwerb von Bau - und Wohnland zur An¬

siedlung von Arbeitern und Angestellten der beiden Firmen
K. Th . Möller und Friedrich Möller in Brackwcde bezweckt.

Berlin,  18 . Febr . In der Leitung des preußischen
Landeskriegeroerbandes, des Deutschen Kriegerbundes, des
Kyffhäuserbundes und des Deutschen Landeskriegerverban¬
des ist jetzt der bereits angekündigte Wechsel eingetreten.
Unterm 9. Februar ist durch Kabinettsordre die Wahl des
Generals der Infanterie v. Plötz zum Präsidenten bestä¬
tigt worden.

Memel,  17 . Febr . Das „Mcnieler Dampfboot"
meidet: Seit heute Nacht herrscht in Tilsit und seit heute
morgen auf dem Ruß Eisgang . Auf dem Stirwieth -Strom,
dessen Mündung die Eisbrecher frcizuhalten bemüht sind,
gehen große Eismassen ab. Sehr viel Heu kommt her¬
unter , das meist aus Rußland stammt. In Kowno sind
bei diesem Hochwasser für 300000 Mark Holz fortgeschwemmt
worden.

Belgrad,  17 . Febr . Heute vormittag empfing der
König in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Paschitsch
den neu ernannten bulgarischen Gesandten Tschapraschikaw
in feierlicher Audienz. Im Austausch der Ansprachen wurde
der erfreulichen Wiederaufnahme der diplomatischen Bezie¬
hungen gedacht.

New - York,  17 . Febr . Bei Wellflcet (Massachusetts)
ist die italienische Bark „Castagne" heute früh 8 Uhr au
der äußeren Barre vom Cap Cod gescheitert. Acht Mann
der Besatzung wurden gerettet, fünf, einschließlich des Ka¬
pitäns , sind umgekommen.

GxffsMztiHSN WjsrZsWSrZK^
Wettervoraussage für Donnerstag , den 18. Februar 1914.

Meist trübe, bei zeitweise auffrischenden aber wieder
milderen Winden und Niederschlägen.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 5“
Niedrigste „ heute —3Q
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahnpegel 2,84 m

Spielplan Des Gietzener Stadtttzeaters.
Freitag , den 20. Februar , abends 8 Uhr : Neuheit!

„Schneider Wibbel". Komödie in 5 Bildern von Hans
Müller -Schlösser.

Sonntag , den 22. Februar , abends 7l/2 Uhr : „Das
Musikantenmädel". Operette in 3 Akten von Bernhard
Buchbinder.

Dienstag , den 24. Februar . Zum Benefiz und 25jäh-
rigen Bühnenjubiläum von Regisseur Rudolf Goll. Unter
Mitwirkung der Kapelle des hiesigen Jnf .-Regts . Neuheit!
„Wie einst im Mai ". Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer. Musik von Wal¬
ter Kollo und Willi Bredschneider.

Achtung!
Für Freitag empfehle

pr. fr. Koch- u. Bratschellfisch, Cabliau
sowie sämtliche Gemüse, Kopf-, Endivien- und Feldsalat,
Meerrettig , Apfelsinen, Zitronen , Trauben u. fr. Eier.
gegr. 1888. Inh . : » . Tltv, ' jr . gegr. 1888.

WinterspezialhauS für frische Seefische und Eier.

empfiehlt
August Bernhardt,

Inh . : Weidtter.
. . . ■ l l

(Iortsetzung folgt.)

Fastnacht in Sicht.
In der nächsten Woche, am 24. Februar , ist Fastnacht,

mit der die offizielle Ballsaison schließt, nach welcher mit
dem Aschermittwoch die Fastenzeit ihren Anfang nimmt.
So ist es im Heim des deutschen Kaisers, in welchem zum
Fastnachtsball wie überall Punsch und Pfannkuchen, die im
deutschen Süden Krapfen genannt werden, den Gästen dar¬
geboten werden, und auch an allen sonstigen Fürstenhöfen.
Die Unterhaltungen, die später dort noch folgen, sind in¬
timeren Charakters und betreffen meist Musik-Aufführungen.
Aber auch im allgemeinen flaut die Vergnügungslust ab,
die Märzensonne lockt bald und führt nach dem Süden.
Der Winter ist in diesem Jahre mit zwei Darbietungen
ausgefüllt gewesen, die im denkbar größten Gegensatz zu
einander stehen. Parfifal -Aufführungen und Parsifal -Musik
feffelten weite Kreise, ohne allerdings immer das rechte
Verständnis zu finden, in Süd -Europa hielt man sogar
während der Darstellung große Tafel-Pausen ab, und der
Inhalt vieler Bälle bildete das Tango -Tanzen. Wenigstens
in den großen Städten , während die kleineren Orte meist
beim alten, lieben Walzer und seinen Genossen blieben.

Die Faschingsfreuden find in den großen Städten aus-
gesprochenermaßen zu einem Geschäft geworden, das sich
freilich nicht überall gelohnt zu haben scheint. Die Fähig¬
keit, Nacht für Nacht viel Geld auszugeben, ist ebenso be-0 , wie das Talent, immer Stimmung für Dinge zuen, die schließlich zum Einerlei werden müssen. Auch
ist der Frohsinn nicht überall so natürlich vorhanden, wie
am Rhein und im Süden . Aber die oft geschmähte Vereins¬
meterei feierte auch in die" - Wochen Triumphe, sie verstand
es, Freudigkeit und Gemütr.iykeit mit einander zu verbinden,
ohne doch die Kostenrechnung zu sehr anschwellen zu lasten.
Und sie sorgt auch für einen rechten Abschluß. Die Tempe¬
ratur dieses Winters trägt sehr dazu bei, einem Zuviel ent-
gegenzuwiyken. In den Gärten haben in verschiedenen
Gegenden schon die Schneeglöckchen zu blühen begönne

over es r» oaro so weil, zrroms uno iscma folgen naG7
und von Feld - und Waldgewächsen stellen sich Huflattich,
Leberblümchen, die blauen, Goldstern und Buschwmdrösche«
ein. Wer vom Fastnachtsball nach Haus marschiert und
sieht sich schon von den fröhlichenFrühlingskindern begrüßt^
der will nicht mehr recht an den Winter und an die Wintepz.
fteuden glauben.

Verdächtigung Deutschlands in der italienischen
Kammer. In den deutschen Kreisen Roms bedauert man
laut „Tägl . Rundsch.", daß während der jüngsten Kammer¬
verhandlung Deutschland öffentlich verdächtigt wurde, die
Absicht gehegt zu haben, einen Teil Tripolitaniens zu annek¬
tieren, ohne daß die anwesenden Regierungsvertreter solche
unwahre, die Ehre des Bundesgenossen angreifende Unter¬
stellung mit einem Wort zurückwiesen. Man glaubt, daß auf
Vorstellungen des deutschen Botschafters eine amtliche Richtig-,
stellung erfolgen wird, ähnlich wie es vor einigen Tagen
in Petersburg geschah, wo der Minister des Auswärtigen
Sasonom vori der Möglichkeit gesprochen hatte, Deutschland
könnte zur Erlangung eines ihm günstigen Handelsvertrages
Rußland in politische Schwierigkeiten verwickeln.

Der Schnersturm an der amerikanischen Oftkttste
dauert noch immer an. Nicht weniger als 40 große Dampfer
sind überfällig. Der im Innern des Landes durch Schnee¬
verwehungen angerichtete Schaden ist gleichfalls sehr groß.

Eil « peinlicher Vorfall beschäftigt die Petersburger
oberen Kreise. Im Zimmer eines in der Gesellschaft sehr
bekannten und beliebten russischen Artillerieobersien wurde
die jungve;heiratete Frau eines Großindustriellen erhängt
aufgefundcn. Der Oberst schlief friedlich in seinem Bett.
i§r selber ist durch den Selbstmord völlig niedergejchmettert
und gibt an, daß er nicht wisse, wie die Dame, zu der er
nur in ganz oberflächlichen Beziehungen gestanden habe, in
seine Wohnung gekommen sei.



Durch direkten Dezug habe eine größere Sendung

Eefcisr

und zwar

erhalten , die ßutzevft preiswert verkaufe,
össiodiigung ohne Kaufzwang gestattet.

J. C. JESSEL, Mi. ttnr . I.
Knimbacher Petzbrän

besitzt einen außerordentlich hoben Nährwert,
dagegen ist Alkohol nur in ganz geringen
Mengen vertreten . Diese vorzüglichen Eigen¬
schaften klassifizieren dasselbe zu einem Sa.
nitätsbier ersten Ranges , das namentlich Wöch¬
nerinnen , Blutarmen , Rekonvaleszenten als
Stärkungsmittel seit Jahren ärztlich empfoh¬
len wird.

Knimbacher Petzbräu
ist ein unübertroffener Labetrunk (angewärmt
bei Magen - und Darmerkrankung.

Kulmbacber Petzbräu
erzielte aus allen beschickten Ausstellungen des
In - und Auslandes hohe und höchste Aus¬
zeichnungen u . a . in Münster , Kiel, Posen,
Lübeck, Berlin . Danzig , Nürnberg , Düssel¬
dorf , Leipzig, Suez , Paris , London.

Ausschank im:
Restaurant „Zum Schlosshof 1

Weilburg a. Lahn,
Wo noch nicht eingeführt , werden Vertre¬

ter gesucht. Näheres durch
Petzbräu -Filiale Wiesbaden.

# +

Musik -Verein.
Sonntag , den 22 . Februar 1914, abends

8 Uhr im Saalbau

lasken-ltall.
Nur die Mitglieder des Vereins haben

Zutritt.
Carnevalistische Abzeichen am Eingang.

Maskenkarten ä 50 Pfg . bei Herrn Kaufmann G. Weidner.
Versammlung der Masken im Zimmer links.

Der lorstauä.

Heber

Den neuen
Unterpräfekt“

und

„Die Reserve-
Uebung “.

Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes , NU » aus
Leder , ohne Feder , hergestelltes „UNIVERSAL"
Bruchband . Es ist leicht und bequem, bei Tag und
Nacht zu tragen . Für gutes Passen Übernehme Garantie.
Jedes Band wird nach Maß angefertigt . Mein Vertreter
ivird am Freitag , den 20 . Febrnar , vormittags von S— 1 Uhr
in Weilburg , Hotel Nassauer Hof und nachmittags von 2— 5
Uhr in Weilmnnster, Gasthof A. Haibach Muster vorzeigen
und Bestellungen entgegennehmen.

BL« .ZSrr!i!h i. K.
Telephon Nr . 475.

Carl UniittWl,
Wastbrunnssttahe 8.

rechnen vom l Januar 1914 ab an
Zinsen:

3,. im Konto -Korrent -Verkehr 4 '/2 % Zinsen
pro anno und V8 % Provision pro Se¬
mester ;

d . im Vorschuß - und Hypotheken -Verkehr 47 4
% Zinsen.

Wir vergüten in der Sparkasse und gegen
Schuldschein 3 '/ , % Zinsen.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einlage.

Schupbach , den 16 . Februar 1914.
Vorschuß-Verein Schupbach.

E . G m . b. H.
Der Vorstand.

Verdingung.
Für die Friedhosserweiterungen in Weinbach

sollen vergeben werden:
Los I Erd - und Maurerarbeiten.
Los II Schlosserarbeiten.

Projektstücke und Verdingungsbedingungen liegen auf
meinem Büro iu Weilburg , Limburgerstraße Nr . 8 iu den
Vormittagsstunden von 9 —12 Uhr zur Einsichtnahme ans,
ivosetbst auch Augebotsformulare , soweit der Vorrat reicht,
gegen Erstattung der Anfertigungskosten verabfolgt werden.

Angebote sind unter Verwendung der vorgeschriebenen
Formulare bis zu dem am
Montag , den 2 . März er., vormittags 9 Uhr
aus meinem Büro stattfindeudeit Eröffnuugstermine , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift »Angebot auf Fried¬
hosserweiterung Weinbach " versehen, einzureichen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Weilburg , den 14. Februar 1914.

Der Kreisbaumeifter:
P ü t g e r.

Kotzversteigerung.
Donnerstag , den 19. d> Mts ., vormittags 10

Uhr , kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 13 a
„Todemann"

343 Rmtr . Bnchen -Scheit u . Knüppel,
3490 Wellen zur Versteigerung.

Merenberg , den 15. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Kolzversteiaerung.
Samstag , dm 21. Februar d. I ., vonnittagS 10 Uhr

anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 34a
Ronsbach folgendes Holz zur Versteigerung:

69 Eichen-Stämme von 34,42 Fstm.
Darunter verschiedene Stämme über 4 Festmeter.

56 Aspen-Stämme mit 23,13 Fstm.
von 20 Zentimeter Durchmesser aufwärts.

3 Rm . Eichen -Küferhotz
188 „ Buchen -Nutzscheit (Pfahlholz)

56 „ Eicheu -Scheit
19 „ Eichen -Kliüppelholz

850 Eichen -Wellen
556 Rm . Bticheu -Scheit - und Knüppelholz

10000 Buchen -Wellen
77 Rm . anderes Laubhölz

825 Wellen.
Der Anfang begitmt mit dem Nutzholz . Sammelplatz

bci Nr . 464 am Feld.
Weinbach, den 16 . Februar 1914.

Stroh , Bürgermeister.

Bukenverkanf.
Eilt noch junger

Simmentaler Bulle
^ | | pS ^ i | | P gut genährt , zu verkaufen . Schriftliche

Angebote überhaupt und attfs Gewicht
erbeten . Oeffnung derselben Montag,

den 23 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr.
Aumenau , den 16. Februar 1914.

Bürgermeister -Amt.

. . . sv

Ehren - Tafel
zum Andenken an die im Jahre 1913 verstorbene»

des Kreiskrieger-Verbandcs „Oberlahn " .

Gestorben sind 45 Kameraden , darunter 19 Felds"-
teilnehmer . Nachstehend ihre Namen:

Hardt Karl , Altenkirchen 46 Jahre , Jnf .-R . 88.
Keller Philipp , Aulenhausen , 56 Jahr . Jnf .-N- '
Erbe Philipp , Aulenhausen , 57 Jahre,
Müller Aug ., Aumenau , 31 Jahre , Fußart .-N-
Meißner Heinrich , Blessenbach , 49 Jahre , »
Friedrick Philipp , Drommershausen , 70 Jahre,
Artillerie 1866 und 1870/71 . , ,
Dannewitz Philipp , Edelsberg , 68 Jahre , Füs.
Nr . 80 . 1870/71 . Am 6. und 8. bei Wbrib ^
verwundet . 'j
Langenbach Philipp , Elkerhausen , 65 Jahre . Inf -' -"
Nr . 87 , 1870/71 . ^ A
Sleiof Peter , Ennerich , 40 Jahre , Jnf .-Regt . Ar. U
Schmidt Wilh ., Eschenau , 64 Jahre , Jnf .-Regl.
83 . 1870/71 . . t,
Schmidt I . PH . Eyershausen , 70 Jahre , Ju !-°^
Nr . 86 . 1866 und 70/71.
Keller PHI , Essershausen , 54 Jahre , J .-R . Nr.
Nassois Jakob , Gaudernbach , 69 Jahre , J .-N- '
68 . 1866 und 1870/71 . ^
Barth Wilh ., Kirschhofen, 30 Jahre , Jnf .-Regt . Nr- j
Will Kart , Langenbach , 58 Jahre , 1/87.
Hingott Jakob , Langhecke, 43 Jahre , Jnf .-Rgt . N>- .
Thome Heinrich , „ 36 Jahre , Jnf .-Rgt . Nr - ,
Klein Anton , Löhnberg , 66 Jahre , Artillerie 1870/ '
Hitd Wilh ., Löhnberg , 57 Jahre -, Jnf .-Rgt . Nr . ,
Schmidt With ., Löhnberg , 51 Jahre , Jnf .-R . dir-
Kurz Pht ., Merenberg , 67 Jahre , J .°R . Nr . 87 . 1870V
Ochs Hch., Merenberg , 80 Jahre , 1. Nass .-Rgk.
Bußwetler Kart , Reicheuborn , 67 Jahre , Garde Grena
Rgt . Nr . 1, 70/71 . War Vorsitzender bis 1. 1-
Loinmel Hch. Ehr ., Rohnstadt , 45 Jahre , J .-R . Nr. '
Pfeifer Gustav , Runkel , 41 Jahre , Jnf .-Rgt . Nr - j
Hemming Th ., Runkel , 63 Jahre , 11. Jäger -BataM
Schreiber Fr ., Schadeck, 56 Jahre , 2. Esk .Drag ." -
Nr . 15. Vorsitzender . a
Schmidt Wilh ., Seelbach , 60 Jahre , 1. Gard .-Drag -V
Thome Martin , Villntar , 67 Jahre , Jäger . 1866 u. 70/
Falk Josef , Villmar , 67 Jahre , Garde -Jitfanlecie-
Dill Anion , Villmar , 67 Jahre Fußart . .«
Beichert Johann , Villmar , 54 Jahre , Jnf .-Regt

9.
10 .

11 .

12 .
13.

14.
15.
16.
17.
18.
19.
20 .
21 .
22 .
23.

24.
25.
26.
27.

28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.
35.

36.
37.
38.
39.

40.

41.
42.
43.
44.

Schmidt Georg , Waldernbach , 36 Jahre , Inf .-Reg- #

Quillmann August , Watdhausen , 41 Jahre , J .-N - ^
Nickel, Heinrich , Waldhausen , 69 Jahre , Feldart .-N
Nr . 7, 1870/71.
Amann , Joh . Phil ., Weilburg , 54 Jahre , Inf.
pendsch , Wilhelm , Weilburg , 48 Jahre , Feldart . ^
Stillger , Augtist , Weilburg , 56 Jahre , Eisenb .-NÄ
Marzolf , Phil ., Weilburg , 67 Jahre , Feldart .,
(Ens. Bat .) , Jj
Schwarz , Karl , Weilmüuster , 67 Jahre , Drain -^
Nr . 18 , 1870/71 . .
Falbel , Anton , Weiubach , 73 Jahre , Feldart . 1866/70/
Jost , Jakob , Weyer , 68 Jahre , J .-R . 88 , 1866/70/
Ziemer , Phil ., Weyer , 65 Jahre , J .-R . 82 , 1870/ ,
Knorr , Heinrich , Weyer , 68 Jahre , Tain -Bai . Nr-
1870/71.
Krämer , Peter , Wirbelau , 54 Jahre , Ins . Reg . 8°'

Ansichtskarten
in großer Auswahl

einpfiehlt A . Cramer.

Aelleres alleinstehendes Ehe¬
paar sucht zum 1. Juli

3 Zimmer-
Wohnung

tnit Zubehör.
Offerten an O.-Postschaffner

Winterstein.

Ein Mädchen,
ivelches kochen kann , in eine
kleine bessere Familie nach
Frankfurt gesucht. Näheres

Gartenstraffe 23.

Alleinige Niederlage
der

Lchl'NÄckk !!
für sofort oder später gd"

Geschwister Ludwig

Wohnung
von 4— 6 Zimmer ist
zugshalber zunt 1. Juli e
früher ztt vermieten.

Frau Eoestek/
Odersbachcnvcg^

§r . Ninker.
Weilburg.

Kecker
Und

Wiesen
zu verpachten.

Wo sagt die Exped ^ ^

Möbliertes

Pul . -WB
zu vermieten.

Garte
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